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Der Fall der Umſturzvorlage. 


Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
„„Berlin, 10. Mai. 

Der Reichstag hat heute (wie wir bereits einem 
Theile unſerer Leſer geſtern Nachmittag durch 
Extrablatt mitgetheilt haben. D. Red.) den 8 111 
der Umſturzvorlage abgelehnt und das iſt gleich · 
bedeutend nach der allgemeinen Auffaſſung mit 
dem Scheitern der ganzen Vorlage. Keine 
Partei iſt zu den Leidtragenden zu rechnen, auch 
der Regierung liegt dem Vernehmen nach nichts 
an dem Zuſtandekommen des Gejehes, nicht ein- 
mal an dem Militärparagraphen als Torſo. Die 
Regierung hat beſonders heute ſehr ſchlecht ab · 
geſchnitten. Juſtizminiſter Schönſtedt raffte ſich 
zwar zur Abwehr gegen die Angriffe des Centrums - 
abgeordneten Gröber auf, aber der Minifter des 
Innern v. Köller ließ die unter Zuſtimmung der 
Majorität des Hauſes gegen ihn gerichteten 
Angriffe ruhig über ſich ergehen, ließ ſich 
fogar einige Liebenswürdigkeiten vom Preußen ⸗ 
freſſer Sigl gefallen. Die weitere Debatte fand unter 
großer Unruhe des Hauſes ftatt, die Redner 
wurden kaum noch angehört, erſt die Duellfrage 
vermochte das geſunkene Intereſſe des Hauſes 
wieder wachurufen. Alle warteten mit Un- 
geduld auf das Begräbniß, das ſchließlich unter 
großer Heiterkeit des Hauſes vollzogen wurde. 
Erſt wurden die einzelnen Anträge zu $ 111 
gegen wechſelnde, aber nur kleine Minoritäten 
verworfen und ſchließlich blieben für die 
Regierungsvorlage nur noch einzelne Conſer⸗ 
valve ſtehen. Obwohl man nun meinte, daß es 
genug des grauſamen Spiels ſei im Hinblick auf 
das zu exwartende negative Endreſultat, Toll 
morgen doch mit der Berathung des Geſetzes 
fortgefahren werden. 

Abg. Gröber (Centr.) fortfahrend: Wir ſpringen 
nicht über den Stock, wir gehen unfere eigenen 
Wege. (Cebhafter Beifall im Centrum.) Wenn ich 
die Rede des ZJuſtizminiſters und des Abgeordneten 
Auer vergleiche, fo muß ich ſagen: Auer war 
ſchlauer. Meine Partei hat gethan. was ſie 
konnte; wir lehnen die verantwortung für das 
Scheitern der Umſturzvorlage ab. 

Zuſtizminiſter Schönſtedt: Herr Gröber hat an⸗ 
gedeutet, ais od innerhalb der Regierung eine 
Contremine gegen die Regierung gelegt ſei. So- 
bald nicht eine Desavouirung meiner Ausfüh- 
rungen feitens des Kerrn Reichskanzlers ausge- 

rohen ift, erkenne ich Herrn Gröber nicht die 

Berechtigung und die Befähigung zu (Oho!), über 
dasjenige, was in der Regierung vorgeht, zu urtheilen. 
Mir liegt nichts ferner, als das Centrum belehren 
zu wollen, ebenſowenig, um ſeine Liebe zu werben, 
und zwar, weil ich das erſte für ausſichtslos halte 
und das zweite meinen Empfindungen wider- 
ſpricht. (Großer Lärm im Centrum.) Ich wollte 
nur Klarheit, nichts weiter; deshalb habe ich den 
— KEEREEIEEEEEBEREESENS EEE HIEPUSENESENAEENENEREGREN 


Das verlorene Paradies. 


Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


3 


Eines Abends — Kitty hatte fih den Nachmittag 
über an heftigen Kopfſchmerz leidend auf ihr 
Zimmer zurückgezogen — holte er ſie mit 
triumphirender Miene. Sie erſchrak über fein 
Ausſehen, er glich einem Irren. Wortlos führte 
er ſie vor das Bild. Im erſten Augenblick fuhr 
ſie entſetzt zurück. Sie kannte es kaum mehr. 
Ein wilder Brand loderte am Horizont des Para- 
dieſes, jede Contur verzehrend. Seine Reflexe 
waren über das ganze Bild zerſtreut, ſie ſpielten 
auf dem Saume der Wälder, in den Seen und 
Flüffen, auf den Figuren der beiden Vertriebenen. 
Er hatte die ganze Luft ergriffen und ſchlug 
gleihfam aus dem Bilde ſelbſt dem Beſchauer 
glühend heiß in das Angeſicht. 

Makowskuy deutete ihr entſetztes Staunen falſch. 
„Nun, was ſagſt du jetzt? Iſt das Handwerk 
jetzt noch Herr über mich? Iſt das Unterfangen 
immer noch vergeblich, die Schranken der Aunft 
in das Unendliche zu verſchieben?“ — Der volle 

— Gieg leuchtete aus ſeinem bleichen Angeſicht und 
noch etwas — der Wahnſinn, von dem Franz 


ſprach. 2 

Ein Gedanke erfüllte fie blitzartig: er muß fort 
nach Bals! — „Großartig! Gewaltig!“ ſagte fie 
dann und die Tyränen höchſter Begeifterung, wie 
er glaubte, liefen über ihre Wangen. 

Makowshy lachte verſchmitzt. „Kommſt du denn 
nicht darauf? Es iſt ja nur eine Kriegsliſt. Ich 
babe fie einfach verbrannt, die verhaßten Schran⸗ 
ken, die ich nicht heben kann! Jetzt ſollen ſie 
nur ſuchen darnach — die Tröpfe! O, das iſt 
ja nur die Idee, das ſoll noch gam anders 
kommen! Jetzt weiß ich einmal, was ich will.“ 

Kittn ergriff ein Schwindel, das ganze Farben- 
Sie eilte da- 


— war Pauls Lager ſchon leer — ſie 
ſich — wo er war — im Atelier. Sie kleidete 
ch an. Wenn er die Arbeit von neuem 
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liches Intereſſe find. 


Wunſch nach einer raſchen Entſcheidung. Da die 
Entſcheidung zwiſchen den Parteien in der Mitte 
liegt, deshalb habe ich mich an Sie gewandt. 
Herr Gröber wird ſagen, ich ſei heute jo wenig 
diplomatiſch geweſen wie geſtern. Ich halte es 
auch nicht für meinen Beruf, diplomatiſche Winkel- 
züge zu machen; ich ſage klar, was ich 5 
Wenn die Beſchlüſſe der Commiſſion durchgehen, 
ſo hat man der Regierung Waffen verſagt, die 
fie gefordert hat und für nothwendig hielt, und 
dafuͤr andere Waffen gegeben, die ſie nicht ver- 
langt hat und von denen fie keinen Gebrauch 
machen kann. Enz 
Abg. Dr. Gig! (bei keiner Jraction): der 
Kriegsminiſter hat geſtern gejagt, er überlafje 
den Kampf gegen die Socialdemokratie der Polizei 
und der Feuerwehr. Das iſt ganz recht. Man 
hätte nur in Fuchsmühl auch lieber von der 
Feuerſpritze Gebrauch machen ſollen. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) In Baiern iſt das vorliegende Geſetz 
höchſt unpopulär, und jeder Minifter, der es 
vorlegen würde, würde ſich im höchſten de 
unpopulär machen. Und nun die Art und Meife, 
wie ſich geſtern der Miniſter v. Köller über den 
Reichstag geäußert hat! In Baiern dürfte ein Mi- 
niſter das nicht wagen. Herr v. Köller aber 
denkt: Ein Burſch', wie ich, was macht ſich der 
daraus. (Stürmiſche Heiterkeit.) Ein Polizei- 
beamter unterſter Ordnung mag 


mit.“ 
ſagen. Ich 
ſo im Namen 


glaube auch nicht, daß Kerr v. Köller 


beleidigen. 


Präſident Fehr. v. Buol: 
leidigende geußerung gegen den Reichsta 


ſtellen. 

Abg. Dr. Sigi fortfahrend: Ich habe es als 
Beleidigung aufgefaßt, andere mögen es ja anders 
auffaſſen. (Heiter keit.) l 


Als der Redner die Tribüne verläßt und an 
ng 


dem Platze des Minifters v. 5 
klatſcht dieſer Beifall, 2 10 


+ 
Heite! 


keit Beranlaſſung giebt. Es werden darauf von 
0 ai * W im 
nirage Levetzow un u den Be- 
M n cht, die Ohne erheb- 


ſtimmüngen der Vorlage gema 


Abg. Dr. Barth (freiſ. Dereinig.) begründet 
feinen Antrag, das duell in $ 111 aufzunehmen. 
Die privilegirten Klaſſen nehmen ein beſonderes 
Recht in Anſpruch; ſie führen die Religion ſtets 
im Munde, ſcheuen ſich aber nicht, den Charfreitag 
oder Sonntag zum Duell zu benutzen und ſich 
dabei in die Beine zu ſchießen. Die Strafbarkeit 
der Derherrlichung des Duells muß in den Para- 
graphen aufgenommen werden, denn bei keinem 
anderen Vergehen iſt die Verherrlichung jo ſehr 
ein Mittel zur Anreljung wie gerade beim Duell. 
In keinem Lande hat es ſo viele Duelle früher 
gegeben wie in England, und doch find fie jetzt 
aus der Armee und der Geſellſchaft verſchwunden. 

Abg. Spahn (Centr.): Das Centrum hat ſeine 
Stellung gegenuͤber dem Duell nicht geändert. 
Auch iſt das Centrum bereit, feine Anſichten ſeder 
zeit zu vertreten, die Beftimmungen über das 
, . Ge ⁵² . TEE 


begann, war alles verloren! Als ſie die Sliege 
hinabeilte, kam ihr Franz entgegen. Er erſchrak 
über ihr verſtörtes Ausſehen. 

„Was ift geſchehen, Kitiy?“ — Der Ton, in 
dem er fragte, die Erwartung in ſeinem Antlitz 
erzeugten eine grauenhafte Vorſtellung in ihr. 

„Noch nicht“, ſagte ſie in einem herzerreißenden 
Tone, „aber er muß heute noch mit uns nach 
Dals — ſofort! Du mußt ihn als einen Aranken 
betrachten. Wundere dich über nichts, widerſprich 
nicht. Nur eine Lüge kann ihn retten.“ 

Als fie das Atelier betraten, ſaß Makomshn 
auf einer Sproſſe jeiner Leiter, zufammengekauert, 
halb angekleidet, ungenämmt und ſtarrte auf das 
Bild. Er warf Franz einen gehäſſigen Blick zu 
und blieb ruhig ſitzen. — „Ah, der Kerr Vetter 
will wohl nachſehen, wie es mit der Anpaſſung 
ſteht?“ begann er. „Du kannſt dich freuen — 
ſchlecht — ſehr ſchlecht! Da ſieh dir mal den 
Unſinn an, — mein Paradies!“ 

Kitty gab es einen Stich in das Herz. „Und 
Riten warſt du fo befriedigt“, wagte ſie ſchüch tern 
zu ſagen. 

Da brauſte er ſchon auf: „Geſtern! — geſtern 
war ich eben überarbeitet, da hat man kein 
Urtheil mehr! Aber wenn man wieder bei Der- 
nunft iſt, eiwas ausgeruht, dann iſt es zum An- 
ſpucken, der reinſte Bilderbogen!“ 

„Du haſt eine ſchlechte Nacht gehabt, bedenke 
das wohl. Du bift nicht ausgeruht. Du brauchſt 
vor allem der Erholung.“ 

„O, ich verſtehel Ihr wollt mich weg haben, 
nach Vals. Natürlich, das Feft muß ja gefeiert 
werden, das iſt ja viel wichtiger als alle Bilder 


der Welt, ein paar taufend Ceniner Steinkohlen 


mehr alle Jahr! Außerdem kann man den 
Großmüthigen ſpielen. Wer iſt Makomsky? Ein 
Schmierer, ein Phantaſt, der es ſich zur höchſten 
Ehre machen muß, in der hochgräflichen Familie 
feierlichſt aufgenommen zu werden!“ 

„Du urtheilft fireng über uns!“ bemerkte Zranz 
gutmüthig. „Du haft reichlich Gelegenheit, dier 
Dergeltung zu üben.“ 

Der Maler wies auf das Bild. 

Fran trat vor der helle Wahnsinn ſprach 
für ihn daraus, die hochſte Unnatur, Es war gut, 


Morgen-Ausgabe, 


(Auflage über 10.000.) 


und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal ohne 


das zu feinem 


Arreftanten ſagen: „Nacht nichts, du kommſt 
Ein Miniſter aber darf ſo etwas nicht 


der Regierung geſprochen hat. 
Eine Regierung, an deren Spitze ein Mann von 
feinftern Schliff fteht, wird nicht den Reichstag fo 


Wenn eine be- 


ge- 
fallen war, ſo iſt das meine Sache, das fen. 
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Duell gehören aber in den Paragraphen 210 und 
nicht in den Paragraphen 111. 

Abg. Bebel (Soc.): Das Duell verurtheilt die 
Religion in dem Gebot: „Du ſollſt nicht tödten.“ 
Trotzdem aber handeln die verſchiedenen Gejell- 
ſchaftsklaſſen, deren Angehörige ſich als die 
Edeiſten der Nation betrachten, ſyſtematiſch und 
abſichtlich gegen das Duellverbot. Viele Mitglieder 
dieſes Haujes find activ an Herausforderungen 
zum Duell betheiligt geweſen, 3. B. Herr v. Stumm 
im Rüchfalle, Hammerſtein, Dr. Hahn und Lieber- 
mann v. Sonnenberg. In der Armee ſind im 
letzten Jahre 68 Duelle vorgekommen. Eine Der- 
ſchärfung der Strafbeſtimmungen über das Duell 
iſt nothwendiger als der Militärparagraph. 
Redner weiſt auf mehrere Duelle hin, beſonders 
auf das Duell Kotze-Schrader und citirt Aeufe- 
rungen jelbft conjervativer Blätter gegen dieſes 
Duell und bezeichnet es als eine Derhöhnung der 
Religion, daß das Duell gerade am Charfreitag 
abgehalten wurde. (Unruhe rechts.) Es kommt 
darauf an, dieſes vor ganz Deutſchland feftzunageln. 
(Zuruf des Abg. v. Kardorff: Langweilig!) Kerr 
v. Kardorff langweilt ſich gewohnheitsmäßzig bei 
meinen Reden; warum geht er dann nicht zur 
Thüre hinaus? Das Duell wird bei uns ſogar 
organifirt und ſuſtematiſch gefördert. Es giebt 
Verbindungen, die der Staat anerkannt hat und 
die das Duell unbedingt fordern. Mitglieder 
dieſes Fauſes gehören dem Köſener Corpsver- 
bande an, welcher ſeine Angehörigen unbedingt 
zum Duell verpflichtet; lehnen fie ein Duell ab, jo 
werden ſie mit Schimpf und Schande heraus- 
gejagt. Strafbar ſoll auch die Anreizung zum 
Ehebruch ſein. Die ſocialdemokratiſche Literatur 
kommt hierbei gar nicht in Betracht, wohl aber 
die Theaterſtücke, die von den vornehmſten bür⸗ 
gerlichen Kreiſen beſucht werden. Für die Der- 
leger, Dichter und Künstler wäre die Vorlage, 
wenn ſie Sehe würde, von den verhängnißvolliten 
Folgen. Die Conſervativen erinnere ich daran, 
daß Luther unter beſtimmten Berhältniffen den 
Ehebruch empfohlen hat. Friedrich Wilhelm II. 
hat eine zweite Frau neben der erſten gehabt. 
Alles das würde unter 8111 fallen. * Jahren 


Br. einge! 


Reſiden hatte. die Kinder 
edem Reiſenden die Zimmer, die von ſeinen 


; treſſen bewohnt wurden. (Widerfprudy rechts.) 
Das hoffe ich auch, daß Sie proteſtiren. Dann 


mögen Sie aber auch dafür jorgen, daß ſolche 
Dinge unterbleiben. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Ich 
werde nicht in die Einzelheiten eingehen, denn Id) 
würde Kerrn Bebel doch nicht überzeugen, wenn 
ich ihm die Auffafjungen, die im Olſthtercorps 
über das Duell herrſchen, klar zu machen ver⸗ 
ſuche. Der Grundſatz beim Militär iſt es, Händel 
auf gütliche Weiſe zu begleichen; iſt das nicht 
möglich, dann liegt auch ein ſchwerer tragiſcher 
Conflict vor, zu deſſen Löſung auch Sie Cu den 
Socialdemokraten gewandt) die Mittel nicht finden 
werden. Solchen Conflict hat Herr Bebel mit 
dem von un angezogenen Duellfall zur Sprache 
gebracht. Ich proteftire gegen die Behauptung, 
daß die Oſſuiere ſich mit beſonderer Vorliebe 
duelliren. Der Offizier ſucht ſeine Ehre darin, 
ſich tödten zu laſſen für feinen König, für das 
Daterland und für ſeine Fahne, Wenn er zur 
Dertheidigung der eigenen Eyre zu den Waffen 
— — —— — 
daß Kit ihn gewarnt. Hier konnte nur eine 
Lift pen Du 
vergifteten Luft. £ 

„Nun, leg los! Gan; ungenirt! Ich ſage dir 
im voraus, du haſt recht!“ ſagte Nakowsky, er- 
regt auf- und abgehend. 

„Aber das iſt ja großartig gedacht! Du haſt ein- 
fach jedes Urtheil verloren! — Götterdämmerung!“ 

Makomshn ſtutzte, wie ein Lichtſtrayl glitt es 
über feine kummervollen bleichen Züge. 

Kitin mußte fi abwenden. Noch qualvoller 
als die Cüge Prechtings war ihr der Glaube des 
Gatten daran, er zerriß ihr das Kerz. N 

„Wirklich, Better Franz! — Du gabft mir ja 
die Erlaubniß, dich fo zu nennen — iſt das dein 
Ernft? dein heiliger Ernſt? Es wirkt wirklich 
groß auf dich? Nur fetzt keine Schmeichelei, 
Franz, die Wahrheit, die volle Wahrheit! Ich bin 
ganz irre an mir felbft!” — Sein Flehen klang ſo 
innig, bald voll seliger Hoffnung, bald voll qual- 
voller Angft, daß es Franz ſchwer ankam, feine 
Rolle durchuführen. Bergebens blichte er auf 
Kitin. Sie brachte es nicht über das Herz, den 
Betrug von neuem zu unterſtützen. — Da glaubte 
er einen Ausweg gefunden zu haben: „Ich will 
dir was jagen”, begann er zu Makowsky. 
„Es wirkt einfach zu großartig. Wenn ich etwas 
vermiſſe, iſt es einfach der ſchlichte Ernſt, 
welcher der Natur immer eigen iſt, den ich mir 
in einem paradieſiſchen Zuſtande derſelben 
noch geſteigert denke. Sieh dir doch ein- 
mal wieder einen Sonnenaufgang an, draußen 
in der Natur. Das wird die beſte Probe ſein! 
Gerade bei uns in Dals haft du ja die beſte 
Gelegenhelt. Weite, abwechslungsreiche Ebne 
— ich habe ſchon großartige Beleuchtung be- 
obachtet.“ 

„Du, Beleuchtungen beobachtet? Gonnenunter- 
gänge?“ Makowsky lachte hell auf, dann nahm 
er eine völlig veränderte Miene an. — „Das haſt 
du nicht geſchicht gemacht! Alles verdorben. — 
Wer ſagt dir denn, daß der Natur ein ſchlichter 
Ernſt eigen iſt; Ein Dämon iſt ſie, der einem 
unter der Hand zerrinnt — ewig äfft und narrt. 
Ich will auch gar nichts mehr von ihr. — Bals! 
Das ginge mir grade noch ab! Ah! das möchtet 


zeigen noch heute 


greift, jo müſſen ihm mildernde Umſtände zuge- 
billigt werden. 


Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Die ſtudentiſchen 
Menſuren find nichts als ritterliche Waffenübungen. 


Abg. Spahn (Centr.) erinnert daran, daß ein 
reichsgerichtliches Erkenniniß die ſtudentiſchen 
Menfuren den Duellen gleichgeſtellt hat. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Ein ſolches Reichs- 
gerichtserkenntniß kenne ich nicht und ſollte es 
gefällt ſein, ſo halte ich es für ſehr thöricht. 
(Große Unruhe.) 

Darauf wird zur Abſtimmung geſchritten. der 
Antrag Barth wird abgelehnt gegen die Sümmen 
der Freiſinnigen, Soclaldemokraten, Antiſemiten. 
Polen und einiger Nationalliberalen. der Antrag 
Levetzow wird abgelehnt gegen die Stimmen der 
Conſervativen und eines Theiles der National- 
liberalen. die Einfügung des $ 130 in $ 111 
wird abgelehnt gegen die Stimmen der 
Rechten, eines Theiles der Nationalliberalen, 
ebenſo die Einfügung des 8 114 in 8111. Darauf 
wird der Antrag Gröber abgelehnt gegen die 
Stimmen des Centrums, der Polen und der Con- 
fervativen v. Roon, v. Dierech und v. Maſſow. 
Die Einfügung des $ 166 und 8 167 in 8 111 
und die Einfügung von $ 201 in $ 111 wird 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen, Gocial- 
demokraten und Antiſemiten abgelehnt. Schließlich 
wird die Commiſſionsfafſung gegen die Summen 
des Centrums und einiger Conſervativen abge- 
lehnt und endlich die Regierungsvorlage, für 
welche ſich nur einige Conſervative erheben. 

Schluß der Sitzung 5%¾ Uhr. 
* 


Berlin, 10. Mai. die Branntweinſteuer⸗ 
Commiſſion nahm heute einen von den Eonier- 
vativen, der Reichspartei, den Nationalliberalen, 


dem Centrum und den Polen eingebrachten Der- 
mimnetungsantrag betreffs Staffelung der Brenn- 


ſteuer an. Schließlich wurde das ganze Geſetz mit 
11 gegen 7 Stimmen angenommen. die zweite 
Lefung findet am 15. Mai ſtatt. 

— In der Commiſſion zur Berathung des 
Antrages Kanitz hat Abg. v. Kardorff für den 
Fall der Ablehnung des Antrages Kanitz eine 
Reſolution eingebracht, die Regierungen zu er- 
ſuchen, bis zum Abſchluß einer internationalen 
Regelung der Währungsfrage ſeewärts einge- 
führtes Brodgetreide vom 1. Juli ab mit einem 
Zuſchlagszoll von 3½ Mh. zu belegen. Darauf be- 
gann die Berathung über die praktiihe Durch- 
führbarkeit des Antrages Kanitz, für welche Graf 
Kanitz in längerer Darlegung eintrat. Hierauf 
entſpann ſich eine längere Debatte, deren Fort- 
ſetzung ſchließlich auf morgen vertagt wurde. 


EEE SABINE EEE EEE MET TEE HET / 
ihr? Ja? Jetzt verſtehe ich erſt! Deshalb diſt du 
gekommen — und du, Kitty — du mit in ihrem 
Bunde? — du?“ — Bitterer Schmerz ſprach aus 
den irren Worten, er ſah ſich verfolgt, verrathen, 
umſtellt. 

Kitty vergaß alles, die Nothwendighkeit der 
Abreiſe, ſeinen Zuſtand über den furchtbaren 
Verdacht, daß er ſich von ihr verrathen wähnte, 
— „Du ſollſt ja nicht nach Bals, wenn du nicht 
willſt! Niemand ſoll dich zwingen. du machſt 
das Bild fertig und ich weiche keine Minute von 
dir.“ — Kitty war bei dieſen Worten einige 
Schritte auf ihn zugegangen. Er wich von ihr 
ſcheu zurück mit einem ſtieren, ängſtlichen Blick. 

„Niemand denkt daran, dich zu zwingen“, be- 
kräftigte Franz. „Wir meinen es ja gut mit dir.“ 
— Dabei ging er auf Makowenn mit ausge- 
streckten Armen zu. Dieſer hatte ſich in die Niſche 
mit der Madonna zurückgezogen. Sein Antlitz 
war kreideweiß, der Schweiß ſtand auf feiner 
Stirn, qualvolle Angſt verzerrte die Züge. 

Franz legte feit die Hand auf ſeine Schulter, 
er ſchauerte unter dieſer Berührung zuſammen. 
Plötzlich fuhr er ſich mit der Hand über die 
feuchte Stirn. der Ausdruck ſeines Antlitzes ver- 
änderte ſich vollkommen, er lachte wie ein Kind. 
— „Sie brauchen mich ja gar nicht zu zwingen, 
ich gehe ja ſelbſt, ich freue mich ſogar darauf — 
nur heute nicht — heute nicht. Morgen aber — 
Sie können uns ja anmelden > 

Kitty empfand ſtürmiſche Freude über dieſen 
plötzlichen, unerwarteten Umſchwung, es entging 
ihr darüber der hinterliſtige Zug im Geſicht des 
Gatten. 

„Jetzt aber würde ich Sie dringend bitten, mich 
allein zu laſſen. Es giebt noch viel zu thun.“ 

Franz beobachtete ihn ſcharf. Das erregte ihn 
von neuem. 2 

„Was glauben Sie denn? Soll ich die Arbeit 
von Wochen zu Grunde gehen laſſen? das Bild 
muß feucht gehalten werden — doch das können 
Sie ja nicht verftehen, Gehen Sie, ich bitte Ste, 
gehen Sie! Wir kommen ſicher, gam ſicher! 
Wenn Sie nicht gehen!“... Ein drohender, hafı- 
erfigiter Bick traf Franz. (Fortſ. folgt.) 


— 


Uebe aus der alten in die neue 


rgang 
Organiſation der Eiſenbahnverwaltung. 
Durch die Blätter gehen neuerdings, von der 


öln. Zig.“ herrührend, Nachrichten, nach denen 
r Uebergang aus der alten in die neue Orga- 


niſation der Eiſenbahnverwaltung ſich nicht mit 


der Leichtigkeit zu vollziehen ſcheint, die man er- 


wartet hatte. Insbeſondere wird u. a. angeführt, 


daß ſowohl bei den Directionen als auch In- 


daß die meiſten Beamten nicht wiſſen, woran 
find. Ferner ſoll man dei Auflöſung der 


1 eine „erhebliche“ Derwirrung herrice, 
vielfach nach dem Grundſatze 


etriebsämter 
apres nous le deluge verfahren haben, jo daß 


die an den Inſpectſonen thätigen Beamten die 
erforderlichen Unterlagen ſich nur mit Mühe 


verſchaffen können. 


Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir annehmen, 
daß dieſe Schilderung, die grau in grau malt, 
nicht zum menigften durch den Umſtand veranlaßt 
iſt, daß die rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriellen noch 

daß der große 


immer darüber verſtimmt find, 
Einfluß, den fie früher auf die Privatbahnen 
ausübten, jetzt geſchwunden, und daß 
Leiter der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung 
wiederholt mit Erfolg ihren Coalitionen entgegen 
getreten iſt. die Vorwürfe haben aber auch in 
den thatſächlichen Verhältniſſen nicht den geringſten 
Anhalt, Es war ja gerade die unglückliche, viel 

wenig ſelbſtändige Stellung der Betriebs- 
ämter, welche ihre Auflöſung herbeigeführt 
hat. Alle wichtigeren Entſcheidungen lagen 
in der Hand der Directionen und nur 
verhältnißmäßig unwichtige Maßnahmen der 
inneren Derwaltung wurden von ihnen 
ſelbſtändig entſchieden. Es iſt daher ganz un- 
denkbar, daß die Directionen, wenigſtens was die 
Grundlagen ihrer Thätigkeit betrifft, ſich nur mit 
Mühe die erforderlichen Unterlagen beſchaffen 
könnten. Daß die Ueberführung der alten in die 
neue Organijation momentan manche Unbe- 
quemlichkeiten und vielleicht auch kleinere 
Stockungen hervorgerufen hat, läßt ſich denken, 
eine „erhebliche“ Berwirrung hat aber, wenigſtens 
bei uns in Danzig, niemals geherrſcht. 

Daß man bei der Auflöſung der Betriebsämter 


nach dem Grundſatze „nach uns die Sintfluth“ 
verfahren fei, wird am beſten ſchon durch die 


Thatſache widerlegt, daß die leitenden Beamten 
der Betriebsämter mit verſchwindenden Rus- 
nahmen in die neuen Directionen übergetreten 
find. So gehören z. B. der Vorſitzende des früheren 
hieſigen Betriebsamtes, Herr Oberregierungsrath 
Neitzke, ſowie die Herren Regierungsräthe Sprenger, 
Malliſon und Mathes zu der neuen Direction 
Danzig, und es iſt doch vollſtändig ausgeſchloſſen, 
daß dieſe Herren nach dem Grundſatze apres 
nous le deluge gewirthſchaftet haben ſollten. 
Daß es am Rhein anders zugegangen ſein ſollte, 
als bei uns im Often, möchten wir füglich be- 


zweifeln. 
Deutſchland. 


* Berlin, 10. Mai. [Ausftellung der Geſchenke 
Bismarcks.] Die Ausſtellung der Ehrengeſchenke 
zum 80. Geburtstage des Fürften Bismarck wird am 
16. d. in Berlin im Concerthauſe vor einem geladenen 
Publikum eröffnet werden. Gegenwärtig iſt man 
in Sriedrichsruh mit dem Einpacken der Geſchenke 
beſchäftigt, welche vorausſichtlich am komm 
Sonnabend in Berlin eintreffen werden. 


Ueberſchuß aus den Einnahmen fällt der vor | 
kurzem gegründeten „Fürſt Bismarck Stiftung“ 


zu, welche es ſich bekanntlich zur Aufgabe geſtellt 
hat, unverſchuldet in Noth gerathenen Bürgern 
am Geburtstage des Zürften Bismarck Unter- 
ſtützungen oder zinsfreie Darlehen zu gewähren. 

* [Die Affäre Rochſtroh in Marokko.] Die 
„Köln. Ztg.“ erfährt über eine Unterredung des 
beutfchen Gefandten in Marokko, Graf Zatten- 
bach, mit dem Gouverneur von Safſt, daß der 
Geſandte höflich aber äußerft energiſch und ſcharf 
die fofortige Feſtnahme der Mörder des Reiſen⸗ 
den Rochſtroh verlangte. Er verficherte, nicht 
eher nach Tanger zurückzukehren. bis dies ge- 
ſchehen ſei. Der Gouverneur antwortete, er habe 
heine Gewalt über den Kaid Abdel - Aſis, aus 
deſſen Kabnle der Mörder ſtamme, und der die 
Auslieferung des Mörders verweigerte. Der Ge- 
ſandte verſicherte, er werde ſich ſelbſt an den Ort 
der Unthat begeben und die Auslieferung des 
Mörders vom Sultan fordern. Die Unterredung 
dauerte eine Stunde. In der Stadt herrſcht 
unter den Arabern und Europäern große Auf- 


vegung. 

Zur Vorberathung eines Reichsgeſetzes 
über den Handel mil Dünge-, Futtermitteln und 
Sämereien] fand, wie die „Bresl. Itg. erfährt, 
Dienstag, den 7. d. Mts., im landwirthſchaftlichen 
Miniſterium unter dem Vorſitz des Geheimrathes 
Thiel eine Conferenz der verſchiedenen hierbei in 
Betracht kommenden Intereſſenten ſtatt. An- 
weſend waren u. a. für die Landwirthſchaft Dr. 
Schulz-Lupitz, für die Derſuchsſtationen Geheim- 
rath Maercker-Halle, für die Mahlmühleninduſtrie 
van den Wyngaert-Berlin, für die Oelfabrikation 
Director Birkenfeld - Breslau, für Düngemittel 
Merck-Hamburg. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, 
fondern die Aeußerungen nur ad referendum 
genommen. 

Eine öffentliche Derfammlung der Militär- 
anwürter Berlins] fand Mittwoch Abend im 
großen Saale bei Keller, Köpenickerſtraße 96/97, 
tan und gründete einen Verband ſämmtlicher 
Militäranwärter des deutſchen Reiches nach 
dem Mufter des „Poſt - Affiftenten -Der bandes“. 
Etwa 400 Militäranwärter waren anweſend. 
Einberufer der Verſammlung waren der Vor- 
ſitzende des Dereins der Militär - Kriegs- und 
Friedens Invaliden, Stein, und der Redacteur 
der „Reveille“ (Zeitung der Militär-Invaliden 
Deutſchlands), Bredow. Der antiſemitiſche Agitator 
v. Moſch (früher Deckoffizier) hielt das einleitende 
Referat. 

* [Anardiftenverhaftung.] Zur Verhaftun 
der 3 Anarchiſten Krebs und 2605 ur 

emeldet: Eine Frauensperſon erftattete gegen 
obs Anzeige, daß derſelbe im vorigen Jahre 
gemeinſchaftlich mit Krebs ein Attentat gegen eine 
hochſtehende Perſönlichkeit geplant habe. Beide 
hätten in Töbs Wohnung Sprengſtoff fabricirt 
und zwei Zlajhen in Friedrichshain vergraben. 
fluch hätten fie Derjuhe im Freien veranftaltet 
und darauf die mit Brandflecken beſchädigten 
Nanſchetten vernichtet. Die Berhafteten leugnen 
und behaupten, die Denunciation ſei lediglich ein 
Racheact. Die Frauensperfon verharrte jedoch bei 
ihrer wiederholten Vernehmung auf der Ausſage. 
Die Fausſuchung de den Derbafieien blich re- 
fultatlos. 
— — 


der 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Preußiſches Abgeordnetenhaus, 
D Berlin, 10. Mai. 

Das Abgeordnetenhaus nahm den Antrag 
Schenkendorff betreffend die Zörderung der 
körperlichen Erziehung nach dem Vorſchlag der 
Commiſſion gegen die Stimmen eines Theiles der 
Conſervativen an. Alsdann erklärte das Haus 
die Wahlen der Abgeordneten Wentorp (frei- 
conſ.), Stöcker (conf.), Hilgendorff (conſ.), Be- 
leites (nat.-lib.), Hobrecht (nat.-lib.) und Engler 
(freiconſ.) für giltig. Bezüglich der Wahlen von 
Hobrecht und Engler joll das Landrathsamt in 
Stargard auf die mangelhaften Abtheilungsliften 
hingewieſen werden. der Schluß der Sitzung 
fand um 2¼ Uhr ſtatt. Morgen fteht das Jagd- 
ſcheingeſez und der Antrag Jürgenſen betr. die 
Grundſteuerentſchädigungen aufder Tagesordnung. 


Berlin, 10. Mai. Das Leichenbegängniß des 
Generaloberſt v. Pape fand heute Nachmittag 
4 Uhr ſtatt. der Kaiſer traf kurz vorher im 
Haufe des Verſtorbenen ein. Der Trauerzug 
ſetzte ſich um 4½ Uhr nach dem Invaliden- 
friedhof in Bewegung. Dem Sarge, welcher von 
unzähligen Kränzen bedeckt war, folgten junächſt 
die männlichen Familienglieder, unmittelbar 
hinter dieſen ſchritt der Kaiſer, darauf die Ritter 
des Schwarzen Adlerordens, das geſammte Kaupt- 
quartier und zahlreiche Deputationen der Offühier⸗ 
corps und der Ariegervereine. Die Beiſetzung 
erfolgte unter dem üblichen Ehrenſalut. 

— Der Kaiſer hat heute Vormittag die Kunſt⸗ 
ausſtellung beſichtigt. 

— Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt, daß die Mit- 
theilung, der Artillerift Titz in Königsberg fel 
ſtandrechtlich erſchoſſen worden, vollſtändig 
erfunden iſt. 

— der Landrath v. Hendebrand und der Laſa 
theilt der „Areuszta.” mit, feine Verabſchiedung 
ſei auf eine Beeinfluſſung ſeitens der Regierung 
nicht zurückzuführen. 

— Dr. Peters hat nach der „Frankf. 31g.“ 
ſeine Entlaſſung eingereicht, weil er nicht unter 
Major v. Wißmann ſtehen will. 

— Nach der „Poſt“ ſind in Sachen des 
deutſch-japaniſchen Kandelsvertrages die Vor- 
ſchläge der deutſchen Regierung nunmehr über- 
mittelt worden. 

Weimar, 10. Mai. Bei der Reichstagsſtich⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Weimar -Hpolda find nach 
einer Meldung des Wolff'ſchen Telegraphen- 
bureaus bis jetzt für Reichmuth (conſ.) 8121, für 
Baudert (Soc.) 9030 Stimmen abgegeben worden. 
Es ſtehen noch etwa 20 Ortſchaften aus. 

Nach einer Meldung er „Ireiſ. 31g.“ 


UVE! 


Verletzung der Amtspflichten find im Grenzorte 
Oswieczim von Seiten der Regierung der Bürger- 
meiſter, der Rendant, ſowie ſämmtliche Gemeinde- 
räthe plötzlich ihrer Aemter entſetzt und in Dis- 
ciplinarunterſuchung gezogen worden. An die 
Spitze der Communalverwaltung wurde ein Re- 
gierungs-Commiſſar geſtellt, welcher eine ſofortige 
Neuwahl der Gemeinderäthe angeordnet hat. 


Peſt, 10. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes interpellirte der Abg. Kelfi 
(äußerſte Linke) die Regierung, ob die Reclamation 
bezüglich des Auftretens des päpſtlichen Nuntius 
Agliardi bereits nach Rom abgegangen ſei und 
ob der Miniſterpräſident nach dem allerhöchſten 
Handſchreiben es mit der Würde des ungariſchen 
Cabinets und der ſtaatsrechtlichen Stellung Un- 
garns vereinbar halte, noch länger im Amte zu 
verbleiben. Helft ſagte in Begründung feiner 
Interpellation: Ganz Ungarn müſſe das ge- 
fährdete Anfehen des Miniſterpräſidenten ver- 
theidigen. Die Veröffentlichung der Note des 
Grafen Kalnoky ſei für Banffy keine Genug- 
thuung. Banffu könne auf ſolche verzichten, nicht 
aber das Land. Banfſy ſolle gleich dem Grafen 
Kalnoky feine Entlaſſung einreichen. 

Minifterpräfident v. Banffy erwiderte, die Re- 
gierung werde nicht dulden, daß ihr Anſehen ge- 
ſchmälert werde. Er behaupte unverändert 
ſeinen Standpunkt und werde demnächſt in der 
Lage ſein, meritoriſch zu antworten. Hierauf 
vertagte ſich das Haus bis Montag. 

Berlin, 10. Mai. Bei der heute Nachmittag 
ſorigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der königl. 
preußiſchen Lotterie fielen: 

2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 161 190 
221 152. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 18289 
111 301 124405. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 87 170 
100 098. 

32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 19 681 
24536 27 245 43411 44132 51 556 54 872 55 772 
62 920 91 088 92 281 110 849 116037 121 758 
122 561 125 332 129 053 129 443 134 307 137 949 
140 571 140 580 146 581 148 091 150 633 158 243 
167 861 172 867 182 645 195 433 199 412 22 450. 

41 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6072 17 801 
19 540 21219 29 794 36 141 41 205 59 125 62 175 
72 894 75832 81312 84928 85 431 98204 
108 476 110 149 110 588 111836 113 652 117 554 
117 904 120 242 121 241 122 083 137 038 145 362 
154 427 162 137 167 720 178 107 179 895 180 199 
181 997 182 792 183 748 184 230 185 576 206 627 
211890 218 427. 


Paris, 10. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Minifterrathes hat Präſident Faure das Decret 
betreffend den Eingangszoll von 10 Centimes 
auf ausländiſche Melaffe, welche auf der Inſel 
Martinique »ingeführt wird, unterzeichnet. 


— 


verwaltung. 
0 1.2. 0 


nn am; 
Myslowitz, 10. Mai. Wegen andauernd grober 
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Kopenhagen, 10. Mal. Der König reift am 
15. Mai über Lübeck nach Wiesbaden, 
Belgrad, 10. Mai, Exkönigin Nathalie iſt 
heute hier eingetroffen und vom König Alexander 
und der Bevölkerung aufs herzlichſte begrüßt 
worden. 
WVarſchau, 10. Mai. Der Polizeichef in Radom, 
Major Kierczenko, hat ſich erhängt, nachdem 
Generalgouverneuer Graf Schuwalow gegen ihn 
die Unterſuchung wegen gewiſſer Mißbräuche 
eingeleitet hatte, die ſeine Verbindung mit 
notoriſchen Dieben und anderen Verbrechern 
ergab. 


Niederlage der Spanier. 
Nemwnork, 10. Mai. Nach einem Telegramm 
aus Cuba hat der Inſurgentenführer Gomez am 
6. Mai bei Guaimaro die Spanier, welche mit 
8000 Reitern einen Angriff machten, total ge- 
ſchlagen. 300 Spanier wurden getödtet und ver- 
wundet. Die Hoſpitöler in Cuba find mit Ver- 


wundeten und an Fieber und Pocken Erkrankten 


gefüllt. 
— 


Danzig, 11. Mai. 


* [Kaiſerbeſuch.] Wie die „Berliner Neueſten 
Nachrichten“ melden, beabſichtigt der Kalſer nach 
Beendigung des diesjährigen Jagdaufenthaltes in 
Oſtpreußen den Weichſeldurchſnich bei Siedlersfähre 
zu beſichtigen. 

Laffetten - Anſchießen.] Am Donnerstag, 
den 16. d. Nis., jollen von Vormittags 8 Uhr an 
15 Laffetten auf dem Anſchießſtande vor der 
Mövenſchanze bei Weichſelmünde mit zuſammen 
90 Schuß auf Haltbarkeit angeſchoſſen werden. 
Es gelangen hierbei nur blindgeladene Geſchoſſe 
mit Schußweite bis zu 7000 Meter zur An- 
wendung. Während des Schießens werden zum 
Abſperren des gefährdeten Theiles der See 
neben der Schußlinie 2 Dampfer mit Lootſen an 
Bord kreuzen und auf der Mövenſchanze eine 
ſchwarzweiße Flagge wehen. Eine Annäherung 
an die Schußlinie iſt auch zu Lande nicht geſtattet. 

[Ernennung.] Der Kaufmann Herr Henn 
John Schalla Wendt hierſelbſt iſt zum britiſchen 
Diceconſul in Danzig ernannt und als ſolcher 
ſeitens der königl. Regierung anerkannt worden. 

* (Theilnahme der Lehrer an der Schul- 
verwaltung.] Der Danziger Lehrerverein wird 
in ſeiner heute (Sonnabend) ſtattfindenden Monats- 
ſitzung über dies Thema verhandeln. Den ein- 
leitenden Vortrag wird Kerr Lehrer Bohr halten. 
Derſelbe hat für die Verhandlung folgende Leit- 
faz aufgeſtellt: 

1. Für die gedeihliche Entwichlung unſeres Volks- 
ſchulweſens iſt es dringend erforderlich, daß in allen 
Angelegenheiten deſſelben unter Oberaufſicht des 
Staates nach dem Princip der Selbſtverwaltung 2 
den anerkannten Intereſſenkreiſen: Staat, Kirche, Be- 
meinde, Familie, aus fachtechniſchen Gründen auch das 
Schulamt Vertretung finde; darum ſei der Lehrer neben 
dem Vertreter der Gemeinde, dem Pfarrer und einigen 
Sausvätern vollberechtigtes Mitglied der Ortsſchul⸗ 


einheitlicher Durchführung dieſes Grund- 
0 ge 


erwaltungen erhalte und zw 
in der wenig gegliederten Schule der erſte bezw. 


alleinſtehende Lehrer, 


b. in der 0 bon K neben dem Hauptlehrer oder 
Rector noch ein vom Collegium gewählter Lehrer. 

3. Sind an einem Orte mehrere Schulſyſteme vor- 
handen, ſo werde den Schulleitern wie den Lehrern 
das Recht zuerkannt, aus ihrer Mitte eine ent- 
ſprechende Zahl von Vertretern zu wählen. 

4. In den höheren Inſtanzen (Kreis-, Bezirks- und 
Landes- Schulbehörde) möge ebenfalls die Einrichtung 
getroffen werden, daß neben Staat, Kirche, Gemeinde 
und Samilie auch das Schulamt felber feine Vertretung 
für die Schulverwaltung ſtelle. 


[Berufs -Genoſſenſchaftstag.] Im oberen 
Saale der „Concordia“ fand geſtern die zweite 
Sitzung von Vertretern und Bertrauensmännern 
der hieſigen Berufsgenoſſenſchaften zur Beſprechung 
über die Deranftaltung und Feſtſtellung des Pro- 
gramms für den am 18., 14. und 15. Juni hierſelbſt 
tattfindenden neunten ordentlichen Berufsgenoffen- 
chaftstag ſtatt. Nachdem Herr Stadtrath Schütz, 
der einſtweilen den Vorſitz bei den Berathungen 
führte, mitgetheilt hatte, daß die Schichau'ſche Werft 
durch deren Director Herrn Topp am Genoſſen- 
ſchaftstage vertreten ſein wird, übernahm auf 
allſeitig ausgeſprochenen Wunſch Herr Stadtrath 
Claaſſen den Vorſitz der Derſammlung bezw. 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes und eriheilte 
zunächſt Herrn Herzog das Wort, der kürzlich in 
Berlin mit dem Vorſißzenden des Genoſſenſcafts- 
tages Rücſprache gehalten hat. Herr Herzog 
erklärte, daß Herr Commerzienrath Röſicke ſich 
mit dem bei der letzten Berathung entworfenen 
Programm einverſtanden erklärt habe. Es ſoll 
darnach am 13, Juni, Nachmittags 5 Uhr, im 
Landeshauſe eine Vorſtandsſitzung, Abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe Empfang der delegirten und 
am 14. Juni die Kauptverſammlung im großen 
Saale des Schützenhauſes um 10 Uhr ftatifinden, 
Die Tagesordnung iſt folgende: 

1. Bericht des Vorſitzenden. 

2. Kaſſenbericht, Jeſtſetzung der Jahresbeiträge, Ge- 
nehmigung des Voranſchlages pro 1896, 

Ergänzungswahlen zum Ausſchuß. 

4. Beſchlußfaſſung über Abänderung des 8 11 der 
Der bandsſagungen durch Einfügung der Worte: „bew. 
befjen Stellvertreter“ hinter den Worten: „des ge- 
ſchäftsführenden Kusſchuſſes“. 

5. Uebernahme des Heilverfahrens durch die Berufs- 
aa in Gemäßheit der 88 76 b. und o. des 
Krankenverſicherungsgeſeizes bezw. die erſte Hilfe bei 
und wort. des Herrn Prof. D der B 

orirag des Herrn Prof. Dr. van der Borght, 
Geſchäftsführer des Haftpflicht-Schutzverbandes — 9 
ſcher Induſtrieller über eine Haftpflicht- Statiſtik. 

7. Bericht der Commiſſion über die ftattgehabte 

fung des Geſetzentwurfes, betreffend die Ab- 
nderung der Unfallverſicherungsgeſetze, bezw, Stellung 
nahme des Berufsgenoſſenſchaftstages zu den Com- 
miſſions beſchlüſſen. 

Beſchlußfaſſung, ob aus Anlaß des jehnjährigen 
Bestehens der Arbeiter-Unfallverſicherung im Verbſt 
dieſes Jahres ein Genoſſenſchafts- bezw. Verbandsfeſt 
ab Ain werden ſoll. N 

9. eſtimmung über Zeit und Ort für den nächſten 
ordentlichen Berufsgenoſſenſchaftstag. 

Nach der Sitzung findet gegen 5 Uhr ein Zeft- 
eſſen ftatt, an das ſich eine Theilnahme am Con- 
certe im Schützengarten juckt. 

Am Gonnabend, den 15. Juni, um 9 Uhr Bor- 
mittags, ſoll eine Dampferfahrt nach der Mefter- 


platte (Frübftüc), von dort nach Joppot (Mittag- 


eſſen) unternommen werden, von Zoppot wird 


— —— — ———— —ꝗ—ä—ñ——— 


per Bahn nach Oliva (Beſichtigung des Alofters 
und königl. Gartens) und dann nach Jäſchkenthal 

a woſelbſt gemeinſames Abendeſſen ftatt- 
ndet. 


Am 16. Juni Vormittags Beſichugung Danzigs 
und Nachmittags Fahrt nach Mariendurg zur 
Beſichtigung des Schloſſes. Den Delegirten der Bau- 
as und Binnenſchiffahrts-Berufsgenoſſen- 
haft foll Gelegenheit geboten werden, event. am 
Donnerstag eine Fahrt nach dem neuen Weichſel- 
durchſtichsgebiet zu unternehmen. Seitens der 
Herren Claaſſen und Davidſohn wurde in 
Anregung gebracht, den Delegirten des Genoſſen- 
ſchaftstages auch einige ſehenswerthe induſtrielle 
Etabliſſements zu zeigen, worauf am Tage der 
Dampferfahrt nach Neufahrwaſſer zuvor eine 
Beſichtigung der Schichau'ſchen Werft und der 
chemiſchen Fabrik in Legan in Ausſicht genommen 
wurde. Nachdem noch beſchloſſen wurde, an den 
Magiftrat das Erſuchen ergehen zu laffen, durch 
den Herrn Oberbürgermeiſter die Gäſte am Vor- 
abend der Kauptverſammlung zu begrüßen, 
ferner die Vorſchlagsliſte der eingeladenen Ehren- 
gäſte und die Koſten, für deren einen Theil die 
Derbandshaſſe eintritt, genehmigt worden war, 
wurde die Wahl der einzelnen Comités vor- 
et die fih folgendermaßen zujammen- 

Geſchäftsführender Ausihuß: Vorſitzender Herr 
Stadirath Elaafjen, erfter Stellvertreter Er 
Stadtrath Schütz, zweiter Herr Herzog. 

Redactionsausihuß; Die Herren Buchdruckerei- 
beſitzer Kafemann, Schroth, Bönig. 

Rechnungscommiſſion: die Herren Davidfohn, 
nen 9 

ecorationscommiſſion di * 
000 Adler. ſſion die Herren Jey, Steu 

ergnügungs-Commiſſion die Herre 
Breibſprecher, Schäfer, DeREWEHE aber 
mann, Walter Kauffmann. 

Empfangs- und Wohnungs-Commiſſion Kerr 
Sa oit, der noch weitere Mitglieder cooptiren 
ann. 

Ordnungs-Commiſſion die Herren Herzog und 
VDergien. 


»Iantiſemitiſche Verſammlung.] Am Sonn- 
tag Nachmittag wird der antiſemitiſche Reichstags- 
Abgeordnete Kerr Ahlwardt im Cafe Nötzel einen 
zweiten Vortrag über das Thema: „Die Bedeutung 
der Frau bei Germanen und Juden“ halten. 


[Neue Eiſenbahn Riefenburg-Jablonomo,] 
Dem Vernehmen nach wird beabſichtigt, die neue 
Eiſenbahn von Riefenburg nach Jablonowo über 
Klein-Tromnau und Leſſen zu bauen und iſt auch 
dieſe Trace bereits vollſtändig abgeſtecht. Eine 
Aenderung hierin dürfte kaum vorgenommen 
werden. Ob es zur Ausführung einer Abzweigung 
über Zrenftadt nach Dt. Enlau, welche namentlich 
von dieſen beiden Städten lebhaft gewünſcht wird, 
kommen wird, darüber verlautet bis jetzt r.ichts 
näheres. 


* [Lagerung von Getreide.] Am Ufer der 
todten Weichſel am ſog. Troyl lagerten in den 
letzten Tagen wieder mehrere Haufen ruſſiſchen 
Getreides, die dort gelüftet und durchgeſchaufelt 
wurden. 

lanforſtung von Dünenterrain.] Auch in 
dieſem Jahre wird auf der Kalbinſel Hela die 
Feſtlegung der dortigen Dünen durch Anforftung 
weiter ausgedehnt. Es werden zu dieſem Zwecke 

un npitan) in die Stranddünen ein- 1 
t und, um die Bildung kräftiger, den waſſer⸗ 
gen Sand erreichender Wurzeln zu fördern, 
zuerſt mit einer Schicht Lehm umgeben. Trotz 
aller Sorgfalt gehen leider zahlreiche Pflanzen 
ein. Die umfangreichen Nenanpflanzungen in der 
Helaer Forft machen die Anfuhr von etwa 1000 
Cubikmeter Erde an die Halbinſel nothwendig. 


Zur Ausladung und Weiterbeförderung der Erde 


wird eine Lowrubahn angelegt werden. 

* [Amtliche Perſonalnachrichten. ] Dem miljenfcjaft- 
lichen Oberbeamten am königlichen meteorologiſchen 
Inſtitut zu Berlin Dr. Aremjer, dem wiſſenſchaftlichen 
Oberbeamten am königlichen meteorologiſch-magnetiſchen 
Obſervatorium auf dem Telegraphenberge bei Potsdam 
Dr. Eſchenhagen, dem ſtändigen Kilfsarbeiter am 
königlichen geodätiſchen Inſtitut zu Potsdam Dr. Börſch 
ſowie den Euſtoden an der 1 Sammlung des 
Nai für Naturkunde zu Berlin Dr, 

ich und Privatdocent Dr. Kar iſt das 
Prädicat le beigelegt worden, 55 

*[Freundſchaftlicher Garten.] Am Sonntag bee 
ginnen im Freundſchaftlichen 82. die Specialitäten- 
Vorſtellungen. Das reichhaltige Programm trägt den 
verſchiedenſten Geſchmachs richtungen Rechnung. Das 
Lokal und der Garten find vollſtändig neu renovirt. 
Durch eine beſondere Vorrichtung kann der Garten 
überdacht werden, fo daß . bei ungünftiger Witte- 
rung die Vorſtellungen im Freien ſtattfinden können. 

K. ISchüler-Concert.] Mittwoch Nachmitta 
in der Aula des Rönigl. Gymnaſiums Ane von ME 
Mufikdirector Jötze veranſtaltete mufikalifche Auf« 
führung ſtatt. Neben mehreren Chorgeſängen wurden 
Klaviercompoſitionen von Beethoven und Schumann 
vorgetragen; ferner der „Carneval russe“ für Geige, 
Klavier und Flöte von Ciardi, eine Novelette von 
€. Bohm für dieſelben Inſtrumente und eine Meditation 
für Geigenchor, Klavier und Orgel von Bach (Gounod). 
Der Ertrag der Borftellung ift zur Unterſtüßung hilfs- 
Deo ae Schüler ig 6 

* [Beränderungen im Grundbeſitz. Jäſchke 
thalerweg Nr. 2 iſt verkauft worden 500 85 ar 
mann Heinrich Michael Boehm in Zoppot an die Kauf- 
leute Johannes Entz und Hermann Loewens für 
102 000 Mk. Der Kaufmann Ent hat demnächſt feine 
Rechte an den Kaufmann Richard Haß abgetreten. Von 
dieſem Grundſtück haben dieſelben demnächſt verkauft: 
ein Trennſtück an die Schulvorſteherin Fräulein Clara 
Wilde für 9100 Mk. und ein Trennſtück an den Kauf. 
mann Loewens für 11 424 Mk. Das Reſtgrundſtück außer 
einem Areal von 1 Kectar 7 Ar 8 Quadratmeter an 
den Bauunternehmer Bodmann für 74 784 Mk. Ferner 
iſt das Grundſtück Schellingsſelde Blatt 48 nach dem 
Tode des Eigenthümers Oskar Guſowski auf beffen 

interbliebene Wittwe, wieder verehelichte Peterfilie, 

bergegangen. 

I Wachtbude der Strompolizei.] An Stelle der 
niedergebrannten Wachtbude der Strompolizei in Milch 
peter ift jeht ein einſtöckiges Fachwerkgebäude, das 
genügend aum für die Beamten enthält, aufgebaut 
wor * 

[Kehricht und Gemüll-abfuhr. Da polizeilicher · 
ſeits auf die tägliche Reinigung der —— 
Straßen in den Vorſtädten jetzt ſtrenger gehalten wird 
als in früheren Jahren, ſo hat der Magiſtrat dem 
Zuhrunternehmer Zrusjinshi aus Neuſchottland nun- 
mehr die tägliche Abfuhr des n ts in 
Langfuhr durch Vertrag übertragen. Während die ge⸗ 
pflaſterien Straßen und Straßentheile täglich im 
Sommer vor 7, im Winter vor 8 Uhr Morgens zu 
reinigen find, ſoll die Reinigung der nicht gepflasterten 
Fahrdämme bezw. Bürgerſteige mindeſtens zwei Mal in 
der Woche, am Mittwoch und Sonnabend, erfolgen. 
Das Hausgemüll hat der obenerwähnte Unternehmer. 
ſofern es im Hausflur aufgeftellt iſt, unentgeltlich mit⸗ 
zunehmen. 

»I Vacanzenliſte.] Kreis Ausſchuf NRofenber 
Dt. . ſofort ein a Geha 
720 Ru fleigend bis 960 Mk. — Ka erl. Poftams 


Schtawe ſofort ein Poſtſchaffner, Gehalt 800 Mh. 
— 12 Mk. Wohnungsgeidzuſchuß. — Garniſon- 
Bauamt II in Königsberg ein Bureaubote, täglich 
2 Mk., ſteigend bis auf 2,50 Mk. — Gemeinde- 
Kirchenrath Schwarzort (Kreis Memel) zum 1. Juli 
ein Küſter, Gehalt 78 Mh. jährlich. — Magiſtrat in 
Demmin fofort zwei Nachtwächter, Gehalt 325 Mu. 
jährlich. — Magiftrat in Inowrajlam ein Schul- 
kaſtellan, Gehalt 468 Mk. jährlich, freie Wohnung 
und Heizung im Werthe von 200 Mk. — Kgl. Polizei- 

ireckion in Stettin zum 1. Juti—ein Schutzmann, 
Gehalt 1000 Mk. jährlich und nach der Anſtellung 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, ſteigend bis auf 
1500 Mark. 

Forſtmann geſucht von C. Voß, Werder bei Alt- 
Schwerin i. M. — Förſter geſucht bei Hecht, Sanz. 
how bei Demmin. — Faſanenjäger für Rittergut 
Althaldensleben. Franke. — Gtadtjecretär, ſofort 
beim Magiſtrat zn Wollſtein, Gehalt 1200 Mk., Probe- 
eit 6 Monate. — Armenhaus -Inſpector, Ende 

uni, beim Amt zu Buer, Gehalt 1500 Mk. neben 
freier Wohnung, Heizung, Licht, Anſtellung auf 
Kündigung. — Bureaubeamter, 1. Juni, beim 
Bürgermeiſteramt zu Dinslaken; Gehalt 1800 Mark, 
Ausſicht auf Berbekrun. Magiſtrats- und 

olizeifeeretär, 1. Juni, beim Magiſtrat zu Pr. 
targard, Anfengsgealt 1500 Mh., Probezeit 6 Monate, 
während derſelben 125 Mk. monatlich. 

Die in Nr. 21 326 vom 2. Mai der amtlichen „Da- 
canzenliſte für Militäranwärter.“ entnommene Angabe 
über Lohnſchreiberſtellen beim CTandesdirector in Danzig 
beruht, wie uns der Kerr Landesdirector mittheilt, auf 
Irrthum, da von der Landes direction ſolche Stellen 
nicht ausgeſchrieben worden ſind. 


Aus der Provinz. 


d. Königsberg, 10. Mai. Unſere elektriſche Straßen- 
bahn dürfte demnächſt in vollem Umfange dem Betrieb 
übergeben werden, nachdem zahlreiche befriedigende 
Probefahrten unternommen ſind, und zwar zunächſt zur 
—.— der ganzen Anlage bei Nacht, dann jur 

ebung der „Kutſcher“ im regen Tagesverkehr. Es 
ſind . acht Wagen der Steinfurt'ſchen Fabrik 
eingeſtellt. 

85 Die diesjährige oſtpreußiſche Previnzial-Lehrer- 
verſammlung findet, wie bereits gemeldet, in den 
Tagen vom 3. bis 5. Juni in Königsberg ſtatt. Für 
die beiden Hauptverhandlungstage find folgende Vor- 
träge angemeldet: 1. Die Umgeſtaltung der Bildungs- 
iele nach den Forderungen der Gegenwart. 2. Schul- 
bibel ober Bollbibel? 3. Die Theilnahme des Lehrers 
an der Schulverwaltung. 4. Pflege des Gehörs und 
der Stimme in der Schule (Referent Privatdocent Dr. 
Kafemann-Königsberg). 5. Soctaldemokratiſche Jugend- 
literatur. 6. Was hat die Schule zu thun, um die 
Sprachfehler zu bekämpfen? Was haſt du als Lehrer 
ju thun, damit man die Schule endlich genügend wür- 
digt? 8. Der Tact des Lehrers. 

* Trakehnen, 8. Mai. Bei der heute hierſelbſt 
abgehaltenen Pferdeauction wurden 80 Pferde 
verkauft (11 Kengſte, 15 Wallache, 20 Mutter- 
ſtuten, 28 andere Stuten, 5 Fohlen, 1 Klepper). 
Dieſe 80 Pferde erzielten zuſammen 78 510 Mk., 
durchſchnittlich pro Pferd 981,37 Mk. Im Jahre 
1894 wurden in der Mai-Auction für 73 Pferde 
67 re . pro Pferd 925,77 MR, erzielt. 

sitthehmen, 7. Mat. Kürzlich war ein höherer 
Poſtbeamter hierſelbſt anweſenb 2 wird — in 
dieſen Tagen die Verbindung der Zörftereien und Sber⸗ 
förſtereien der Rominter Kaide durch Telephon mit 
der Poft-Agentur Theerbude in Angriff genommen 
werden. Die Einrichtung wird nach ungefähren 
Schätzungen etwa 45 000 Mh. koſten. 

0. C. Aus ittauen, 9. Mai. Das Memeldelta 
ſteht noch immer unter Waſſer. Obgleich das Gras 
und verſchiedene Wieſenblumen fußhoch hindurchgewachſen 
find, dürfte die Futterernte doch nur eine 1 geringe 


werden, da Acker und Wieſen durch das faſt meter⸗ 
e Acker ⸗ 


hohe Waſſer b Sümpfen werden müſſen. 
beſtellung leidet natürlich ebenfalls ſehr unter der 
Ueberſchwemmung und dürfte an einzelnen Stellen vor 
Pfingften kaum in Angriff genommen werden können. 

Schneidemühl, 10. Mai. Der auf den 15. und 18. 
Mai d. J. feſtgeſetzte Tuxuspferdemarkt ift auf den 3. 
und 4. Juli d. J. verlegt worden. 


Vermiſchtes. 


Guſtav Freytags Hinter laſſenſchaft. 

Guſtav Freytag hinterläßt, wie berichtet wird, 
außer feinen Beſitzungen in Wiesbaden und Gotha 
ein Vermögen, das auf eine Million geſchänt 
wird. Er hat fein umfangreiches Teſtament ſelbſt 
geſchrieben; klar und ſchön wie der Stil in ſeinen 
Werken ift auch die Handſchrift in dieſem Teſtament, 
und zwar auch in dem acht Wochen vor ſeinem 
Tode geſchriebenen, dem Teſtament von 1891 
hinzugefügten Codicill, das er perſönlich am 
8. März d. J. auf dem Amtsgericht in Gotha 
hinterlegte. der vorſorgliche Familienvater hat 
über Alles, jedem der Seinen gerecht werdend, 
Beſtimmung getroffen. Kein an genaue Bilanzen 
gewöhnter Kaufmann könnte präciſere Beftim- 
mungen über jeden einzelnen Theil ſeines Ber- 
mögens treffen. Ebenſo jo klar find die Beſtim- 
mungen über den litterariſchen Nachlaß. Die 
Bibliothek des Dichters, deren größter Theil vor 
einigen Jahren von Siebleben nach Wiesbaden 
geſchafft wurde, iſt ſehr umfangreich und enthält 
koſtbare Einzeldrucke, welche zum größten Theile 
Geſchenke des Bruders des Herzogs Ernſt II., 
des Prinzgemahls Albert, ſind. 


In der Chloroformnarkoſe geſtorben 


iſt am Dienstag der achtjährige Knabe Karl 
Rotha, Sohn eines Schuhmachermeiſters und 
Hauseigenthümers aus Tempelhof. Der Knabe 
war in eine Berliner Klinik gebracht worden, 
wo ihm ein Abſceß am Unterkiefer durch einen 
operativen Eingriff geöffnet werden ſollte. Ob- 
wohl bei der Narkoſe alle üblichen Vorſichts- 
maßzregeln angewendet wurden, kam der Knabe 
doch nicht mehr zum Bewußtsein; er war an 
einer Herzlähmung geſtorben. Die Staatsanwalt- 
ſchaft, welcher der Vorfall zur Prüfung mit- 
getheilt wurde, hat ein Verſchulden auf irgend 
einer Seite nicht finden können, daher von der 


Einleitung eines Gtrafverfahre 
nommen. fverfahrens Abſtand ge⸗ 


„Dedipus“ im wilden Weiten. 

Wie „Oedipus“ im wilden Meften tragirt wird, 
darüber bringt der „Anzeiger von Marlingtomn” 
folgende koſtbare Theaternoti: „Campbells 
Theatergeſellſchaft debütirte geſtern mit entſchie⸗ 
denem Glück. Gegeben wurde eines der lang- 
weiligſten Stücke, die je ein Dichter auf ſeinem 
langohrigen Flügelgaule gedichtet. Da wird nur 
gewimmert, geweint und geſchrieen, daß man aus 
der Haut fahren möchte. „Oedipus“ hein die 
Geſchſchte, und ein alter Grieche ſoll fie ge- 
ſchrieben haben. Wenn man aber fo alt iſt, daß 
man nichts mehr zu Wege bringt, ſoll man füg- 
uch lieber aufhören zu ſchreiben. Im dritten 

— kam übrigens etwas Leben in die Bude. 
dell konnte weder der Dichter noch die Camp⸗ 
Gejellihaft etwas dafür, ſondern wir 
Im Patrik O'Clean zu danken, der 

ne Sache ſchief zu gehen ſche unt tur 


. 


5 


en 


Kufheiterung ſorgt. Er zog nämlich feinen Re- 
volver und gab einen Schuß nach der Richtung 
hin, wo die Waden der Königin hätten ſitzen 
können. Da war's nun zum Todtlachen, wie die 
Geſellſchaft aus einander ſtob. Nicht einer, der 
da nicht aus der Rolle fiel. Nur Campbell ſtürzte 
vor und wollte eine Rede halten, Patrick O' Clean 
ſchoß ihm aber das Wort geradezu vom Munde 
fort, dann ſprangen er, James Wilkins und 
Fred Minſoil auf die Bühne, tanzten, pfiffen und 
ſangen, wie nur ſie zu tanzen, pfeifen und ſingen 
verſtehen, ſchoſſen noch ein paar Schüſſe ab und 
holten ſich dann Minnie Campbell vor, die, ob 
fie wollte oder nicht, mittanzen mußte. Schließ ⸗ 
lich kriegte fie einen Kuß und durfte weiter- 
ſpielen. Die Laune des Haujes aber war plötzlich 
die denkbar beſte, und unter Scherz und Halloh 
ging die Vorſtellung zu Ende, jo daß Campbell, 
wenn es ſo weiter geht, auf eine ganze Reihe 
voller Häuſer rechnen kann.“ 


Ein Coſtüm der Kaiſerin Eliſabeih von 
Oeſterreich, 
das fie beim jüngſten Empfange bei Hofe ge- 
tragen, entſtammt nicht moderner Conſection. 
Die Kaiſerin hatte bei ihrem letzten Aufenthalt 
in Benedig in einer Galerie das Bildniß einer 
Dogareſſa geſehen, und das Coſtüm derſelben 
gefiel dem kunftfinnigen Auge der Kaiſerin in jo 
hohem Grade, daß daſſelbe genau abgezeichnet 
wurde. Als dann die Zeit kam, in welcher ſich 
die Kaiſerin entſchloß, dem Empfange bei Hofe 
zu präſidiren, kam ihr das Bild in Erinnerung 
und die Toilette diente als Muſter. Neu hinzu 
kam nichts als ein herabwallender, glitzernder 
Tüllſchleier; das Urbild zeigt ſtatt deſſen ein 
Seidentuch, e 
Hierdurch aber wäre der herrliche Lichteffect ver- 
loren gegangen, den das durchſchimmernde Haar 
der Kaiſerin im leichten Tüllſchleier geboten hat. 


ueber eine romantiſche Heirathsgeſchichte, 


bei der ein Kriſtokrat und eine Bürgerstochter 
die Helden find, berichtet eine Berliner Lokal- 


correſpondenz, welche die nachſtehenden Vorgänge 


von einer der Familie der Braut und jetzigen 
jungen Frau naheſtehenden Seite als verbürgt 
erfahren haben will. „Kein Geringerer“, ſo heißt 
es in dem Bericht, „als der Neffe eines unſerer 
höchſten Staatsbeamten, Fürft ., hatte fi im 
Jahre 1893 in die anmuthige, bildhübſche Porträt- 
malerin Fräulein Ottilie B., welche feiner Zeit 
ihr Atelier in einer Straße des Nordweſtviertels 
aufgeſchlagen hatte, ſterblich verliebt und beſchloß, 
trotz aller Hinderniſſe, die ihm das Vorurtgeil 
ſeines Standes einer Tochter aus dem Bolke 
gegenüber auferlegte, die Auserwählte zu ehelichen. 
Da der junge Cavalier Gegenliebe fand, jo 
war bald ein Ausweg gefunden. In Ungarn 
lebte in den denkbar ärmlichſten Derhältniſſen 
ein Mann von uraltem Adel, ein Graf 
D.-D., welcher ſich gegen klingenden Lohn bereit 
erklärte, das bürgerliche Fräulein Ottilie B. unter 
ausdrücklicher Verzichtleiſtung auf alle ehelichen 
Rechte zu ſeiner legitimen Gattin zu machen und 
Se nach der Vermählung gleich hinterher wieder 
ſcheiden zu laſſen. Geſagt, gethan! Der Graf 
erhielt von dem Fürſten X. die Summe von 


90 000 Mark ausbezahlt. Die Eheſchließung fand 


Frau Gr 


Zürften X. ſtandesgemäß heirathen, was inzwifhen | 


auch erfolgt if. Das Paar weilt augenblicklich 
auf der Hochzeitsreiſe in Nizza ...“ 


Javres Tochter vor den Geſchworenen. 
Paris, 10. Mai. (Telegramm.) Die Tochter 
Jules Favres erſchien heute vor den Geſchworenen 
wegen Schwindeleien verſchiedener Art. Sie war 
Mitglied einer ganzen Verbrecherbande. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Wagners Werke in Paris. 

Paris, 10. Mal. (Telegramm.) Durch einen 
notariellen Vertrag mit Frau Coſima Wagner 
hat ſich die Direction der Großen Oper ver- 
pflichtet, nach dem „Tannhäuſer“ auch die 
„Meiſterſinger“, ſowie „Triſtan und Iſolde“ auf- 
zuführen. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Königsberg, 7. Mai. Der Verein zur Beförderung 
der Landwirthſchaft in Königsberg hat in feiner heutigen 


Sitzung beſchloſſen, den beim oſtpreußiſchen landwirth⸗ 


ſchaftlichen Centralverein geſtellten Antrag: 


„Stellungnahme deſſelben zu der bei Gelegenheit 


des Rectoratswechſels von Herrn Geheimrath Pro- 


ſeſſor Dr. Fleiſchmann über die Nothlage der deutſchen 

Landwirthſchaft geäußerten Anſicht““ 
urückzuziehen, nachdem die durch Herrn Geheimrath 
re ſor Dr. Fleiſchmann, leider zu ſpät, veröffentlichte 


ectification der betreffenden Zeifungsberichte es klar⸗ 


gelegt hat, daß die ihm in den Mund gelegten, die 
deutſchen Landwirthe ſchwer kränkenden Vorwürfe that⸗ 
ſächlich auf irrthümlicher Auffaſſung der Herren Bericht 
erſtatter beruhen. 729 
Der Verein zur 

in Königsberg. 


Geehrter Herr Redacteur! 1 

Wollen Sie mir, einem alten Radfahrer, auch einige 
Worte geſtatten. In Ihrem Artikel in der Dienstag- 
Morgenausgabe beklagen Sie, daß einzelne Radler 


unerlaubte Wege benutſen. Seien Sie überzeugt, die 


hieſigen Dereinsmitglieder find jedem dankbar, der 
ſolchen frechen Burſchen zur Anzeige bringt, wenige 
Zeilen an die Polizei mit Angabe der Nummer des 
Fahrers genügen, um deſſen Beſtrafung herbeizuführen. 
Ihrer N aber, daß der Radfahrer, wenn auf ſein 
Signal der ſchmale erlaubte Promenadenweg der Großen 
Allee nicht frei gemacht wird, abſitzen und fein Nad 
um die im Wege befindlichen Paſſanten ee 
ſoll, kann ich mich nicht anſchließen. Wenn ein Weg 
dem Reiter- oder Wagenverkehr freigegeben wird — 
und alle Strafbeſtimmungen ſtellen den Radverkehr 
dieſem gleich — ſo fällt es wohl keinem Fußgänger 


ein, ſich auf dieſem Wege dem Wagen oder Reiter = 
fo müßte man 
Dem Kerrn Einſender in Ihrer Donnerstag Mor n. 


gegen zu ſtellen und zu verlangen, daß ihm Platz 
macht werden müßte. Hat der Radfahrer aber 
Verpflichtungen eines Geſchirrführers, 
ihm auch deſſen Rechte einräumen. 


Nummer ſchließe ich mich an, nur iſt ſein 
daß den Radfahrern der äußere Promenadenweg 
gegeben werden möchte, nicht annehmbar. 
müßte jeder Radfahrer, der vom Stra 
den äußeren Promenadenweg gelangen will, den breiten 
Promenadenweg beuußen, wodurch das Publikum De- 
läftigt werden wurd: zweitens ift der außere ſchmale 
ter auf einzelner Stellen, wie vor dem 
rundſtück des Herrn Niehonshl, unfahrbar und 


og, 
25 


ven 


das weit und ſchwer hinabfällt. | 


Beförderung der Landwirthſchaft + y 


I Haltung der Börfen und an die andauernd gute Stim- 


endamm auf 
u Bere Mexikaner feſt. Im weiteren Verlaufe der 


würden ſich die Wirthe der Kaffeehäuſer in der halben 
Allee wohl auch nicht freuen, wenn der vor ihren 
Srundſtücken fo rege Verkehr zwiſchen den ome- 
nadenwegen und ihren Lokalen durch Radfahrer 
geradezu gefährdet würde. 

Das Publikum hann nicht genug gebeten werden. 
jede Uebertretung der e ie, Anzeige 
ju bringen; wer ſich nicht gleich an die Polizei wenden 
will, möge feine Beſchwerde bei irgend einem 
Radfahrer - Vereins- Borftande oder beim Gau- 
vorſtande des Deutſchen Radfahrer Bundes an- 
bringen, es find genügend Mittel vorhanden, unan- 
ſtändiges Benehmen von Radfahrern zu beitrafen. 
Möge aber auch das beſſere Publikum den Radfahrer 
nicht grob behandeln und mit unnöthigen Redensarten 
beläſtigen, der gewöhnliche Mann, wird dieſem Bei- 
Br dann bald folgen und der Verkehr zwiſchen 

adfahrern und Fußgängern wird ein angenehmerer 
werden. E. 


Kirchen- Anzeigen. 
Am Sonntag, den 12. Mai 1895, predigen in 
nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Diakonus Braufe- 
wetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienft in der St. Marienkirche Con- 
ſiſtorialrath Franck. Montag Nachmittags 5 Uhr 
Prüfung der Confirmanden des Archidiakonus Dr. 
Weinlig durch Conſiſtorialrath Franck. Donnerstag 
Vormittags 10 Uhr Einſegnung der Conſirmanden 
des Archidiakonus Dr. Weinlig. Freitag Vormittags 
10 Uhr Abendmahlsfeier der Neuconfirmirten des 
Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte 9½½ Uhr 
Sonnabend Nachmittags 5 Uhr Prüfung der Eonfir- 
manden des Conſiſtorialrath Franck. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Paſtor Koppe. Nachm. 
2½ Uhr Prüfung der Confirmanden des Prediger 
Auernhammer durch Conſiſtorialrath Fran. Beichte 
Sonntag Vormittags 9½ Uhr. a 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Archidiakonus 
Blech. Vormittags 10 Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 5 

Schidlitz. Klein -Kinder Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Prediger Voigt. Nachmittags 2 Uhr Kinder- 

ottesdienſt. l 

Genbhaus- Kirche. Vormitt. 10 Uhr Prediger Blech. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr, Jahresfeſtfeier. 

St. Trinitatis. Borm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Nachmittags 2 Uhr rediger Schmidt. Beichte 
um 9 Uhr früh. Am Mittwoch, Vormittags 10 Uhr, 
Einſegnung der Confirmanden des Prediger dr. 


Malzahn. 

St. N Morgens 8 Uhr Prediger Kevelke. 
9½ Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 9 Uhr. 
Nachmittags 5 Uhr Prüfung der Eonfirmanden des 
Prediger Fuhſt durch Eonfiftorialrath Franck. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Militär - Oberpfarrer Wiuing. Um 
11½ Uhr Kinder-Gottesdienſt, derſelbe. Nachmittags 
2 Uhr Verſammlung der confirmirten Jünglinge 
Militär-Oberpfarrer Witting. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
(Sommerhalbjahr) Pfarrer 8 

St. Bartholomäi, Vorm. 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9/, D Uhr. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt. Sreitag, Nachmittags 2 Uhr, 
Prüfung der Conſirmanden durch Conſiſtorialrath 
Franck. 

Heilige Leichnam. Dormittags 92 Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Dorm. 10 Uhr Pfarrer Woth. Die 
Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
3 Uhr Kindergotlesdienſt. 

ODiahoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Paſtor Richter. Zreitag, Nachmittags 5 Uhr, 

Bibelftunde, derſelbe. 


ERTL Bi 3 
pfarrer Aubert. Beichle 9 Ae fer. ih un 
Pfarrer Kubert. j 
i vi in Weichſelmünde. Vormittags 9 / Uhr 


Ungunften zum 3 0 3 iſt. Nun erſt | 64 . 


Gotfesdienſt Divi er Zechlin. Gottesdienſt 
* 10 Uhr Prediger Faldı. Kindergottesdienſt 
11!/, Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachm. 6 Uhr Abſchiedspredigt Prediger Pfeiſſer. 
Montag Abends 7 Uhr Erbauungsſtunde, derſelbe. 
Freitag fällt die Bibelſtunde aus. 

Keil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr und Rahm, 2½ Uhr Paſtor Köh. 
Freitag Abends 7 Uhr derſelbe. 

Evang, - luth. Kirche Mauergang Nr. 3. 10 Uhr 

8 Bauptgottesdienft rediger Duncker. 

5 Uhr Bibelſtunde in der Aa ume 

Miſſtensfaal Paradiesgaſſe 33. Nachmſttags 2 Uhr 
Kinder gottes dienſt. Abends von 6—8½ Uhr Miſſions- 
abend. Dienstag, Abends 8 Uhr, Vortrag vom 
Miſſionar Claaßen aus Barmen. 

Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 uhr Hochamt 
und Predigt. 4 Uhr Besperandaht und Marienverein. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt und Predigt 
9¾ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. 7 Uhr Zrühmefie. 9¼ Uhr Hochamt 
und Predigt. 3 Uhr Vesperandacht. Militärgottes- 
dienſt 8 Uhr Hochamt mit polniſcher Predigt. 

St. Kebwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16, Keine Predigt. 

Baptiften - Kirche Schieſſſtange 13/14. Vormittags 

9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt, Prediger 

J. Hermann. Abends 6 Uhr Yünglingsverein, 

Mittwoch Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 


Börſen-Depeſchen. 
* IBerichtigung.] In dem Cours für 
Petroleum in der geſtrigen Börſendepeſche muß 
es ſtatt 22,50 23 und in dem Cours für ruffifche 
Noten Caſſa ſtatt 219,65 219,95 heißen. 


Berlin, 10. Mai, (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Im Anſchluſſe an die vom Auslande gute 


hulhaus in e e 8 uhr Militär- 


mung für heimiſche Banken war die Tendem bei der 
Eröffnung der Börfe eine durchweg freundliche. Die 
Börſe hält die Anſchauung aufrecht, daß in abſehbarer 
Zeit für die Entwickelung des Bankgeſchäftes eine 
günftige Eonjunctur erwartbar ſei. Dieſe Anſchauung 
wurde in den Courſen der leitenden Banken und in 
jenen der Mittelbanken behräftigt. Die Steigerung 
| Disconto-Commandit begründete man damit, 
daß aus London verlautete, dafı die Re- 
gierung von Venezuela betreffs der übernommenen 
Garantien für die große Venezuela-Eiſenbahn ihre Ver⸗ 
Pllühtungen durch Ueberweiſung von Anlehentitres er- 

It habe; auch heißt es, daß die Discontogeſellſchaft 
ei Jinanzirung einer neuen chineſiſchen Anleihe im 
Vordergrunde der Action —— 5 werde. Dresdener 
ank war ſehr feit angeblich auf die Zuſion der 
agl'ſchen Spritfabrik mit der Lachmann'ſchen; 
Montanactien waren feſt, beſonders Eiſenactien auf 


günſtige Berichte über die Entwickelung der 
oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie. Im Gifenbahnactien- 
markte waren ſchweizeriſche gedrückt, angeblich 


auf ungünſtige Verſtaatlichungsprojecte, öſterreichiſche 
gut behauptet, llelleniſche und Prinz n 
ruhig. Schiffahrtsactien und Truft-Dynamit behauptet, 
| Fondsmarkt gut preishaltend. Türkenlooſe ſchwächer. 
| Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde vn eine 
ruhige Tendenz bei ſtillen Umſätzen. nada · Pacific 


örſe erfuhren die meiſten Banken eine weitere 


Steigerung, desgleichen Eifenactten belebt, Fonds un- 


verändert. B Schl „ Nachbörſe teil. 
Prioais 3 ig ruhig, Schluß feſt, Nachbörf 


— 


ee -Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt- | a, Berlin, Clercx a. G rn 
E X f N 


4, Aönigsbe 
Tyiele a.Lei 


Nachmittags 


Frankfurt, 10. Mai, (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche. 
Creditactien 334, Franzoſen 361¾, Lombarden 
88/8, ung. 4 Goldrente 102,80, ital. 5% Rente 87,90, 
Tendenz: feft. 

Paris, 10. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,05, 3% Renie 102,621/,, ungar. 4% Goldrente 
103, 12½, Franzoſen 900, Lombarden 242,50, Türken 
26, 17½, Aegnpter —. Tendenz: träge — Nohzucker loco 
27,00, weißer Zucker per Mai 27,87½, per Junt 
28,12 ½, per Juli-Ruguſt 28.37 ½, per Oktbr.-Januar 
28,87¼. — Tendenz: behauptet. 

London, 10. Mai. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
1081/45, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
102¾, Türken 26, 4% ungariſche Goldrente 102½, 
Aegnpter 104, Plahdiscont / Silber 30%. 
Tendenz: ruhig. — Kavannajucker Nr. 12 11% 
Kübenrohfucker 9. — Tendenz: ftetig. 

Petersburg, 10. Mai. Wechſel auf London 3 M. 93. 

Rework, 9. Mai. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, do. für andere Sicher ⸗ 
heiten do. 2, Wechſel auf London (80 Tage) 4,86 / 
Cable Transfers 4,88, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,188/,, do. auf Berlin (80 Tage) 951/,, Atchiſon-, Zopeha- 
u. Ganta-F6-Actien 71/;, Canadian-Pacific-Actien 50/2, 
Central-Pacific-Actien 181/,, Chicago-, Milmaukee- u. 
el. Paut-Actten 66¼, wenver- u. Rio-Grande- Pre- 
ferred 46 ¼, Illinois-Central-Kctien 94 ½, Lake Shore 
Shares 143%. Louisville- und Naihville-Actien 59, 
Newnork-Cake-Erie-Shares 13½¼8, Newy. Geniralbahn 
100, Northern-Pacific-Prefer. 23%, Norfolk and 
Weſtern-Preferred 17, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 34½, Union-Pacific-Actien 161/,, Silver, 
Comm. Bars. 67½. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 68/6, do. New-Orleans 6¼. Petroleum 
do. Newyork 8,25, do. Philadelphia 8,20, do. 
rohes nom., do. Pipe line cert. per Juni 180 nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 6,85. do. Kohe u. Brothers 7,10. 
Mais feſt, do, per Mai 55%, per Juli 56, 
do. per September 56¼. Weizen ſtramm, rother 
Winterweizen 69 ¼8, do. Weizen per Mai 67, do. do. 
per Juli 68, do. do. per Sepibr. 695, do. do. per 
Dezbr. 71½. Getreidefracht n. Liverpool 1½. Kaffee fair 
Rio Nr. 16, do. Rio Nr. 7 per Mai 14,30, 
do. do. per Auguft 14,60. Mehl, Spring-Wheat clears 
2,65. Zucker 2¾8. Kupfer 10.25. 

Chicago, 9. Mai. Weizen ſtramm, per Mai 632, 
per Juli 645/, — Mais feſt, per Mai 50¾. -— Speck 
fhort clear nomin. Pork per Mai 12,02 ½. 


Rohzucker. N 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 10. Mai. Tendenz: matt. Heutiger Wer ih 
9,7 1 Gd. Baſis 880 Rendem, incl. Sack tranſito 
franco Hafenplatz. 5 

Magdeburg, 10. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſchwächer. Mai 9,90 M, Juni 9,971/; AL, Juli 10,10 M, 
Auguft 10,20 M, Oktober-Dezbr. 10,30 Al. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Mai 9,92 ¼ M, 
Juni 10,00 M. Juli 10,12 ½ M. Auguſt 10,22 ½ , 
Ont.-Dezember 10,32 ½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 10. Mai. Wind: S. 
eee Reval (SD.), Schwerdtfeger. Stettin, 
er. 
Geſegelt: Bergen (GD.), Sivertſen, Bergen, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel Engliſches Kaus. Hackbarth a. Eolberg, Conſul. 

} Köln, Fabrikant. Günther a, Breslau, 

Chemiker, Mechtersheimer a. Landau, Schubert a.“ 

Berlin, Rahn a. Gtutthof, Oertel a. Berlin, Haarhaug 

Keßler a. Netihkau, Arnold 

nan a. n. Kahl a. Berlin. Wottrich 

9. Anxeden a. Berlin, Scheddina. Chemnitz, 

ig, Badt a. Berlin, Heilemann a. Braun- 
bir a. Hannover, Kaufleute. 


r. 
v 
ſchweig, Ben 


N rippau, 
ämmerer jun. a. Kleſchkau, Landwirt. 


imb „S. 
Langer a. Leipiig, 8e ek 
55 . 


Hotel de Thorn. Ruwe a. Bramſche, Schulz a, Berlin, 
Levinger a. Ulm, Fabrikanfen. Sander a. Toblen, 
Regierungs-Rath. Steſſens nebſt Gemahlin a. Marien- 
werder, Oberlandesgerichts-Aſſiſtent. Lieutenant Bieler 
a. Jenkau. RNittergutsbeſitzer. Fräul. Eremat a. Eiffau. 
Albrecht g. Plauen, Stadion a. Berlin, Treumann a. 
Liegnitz, Kaufleute. 


Scheerbarths Hotel. Engler a. Stargard, Gexichts- 
rath. Burchardi a. Schöneck, Amtsrichter. Frau Ritter- 
gutgbeſitzer v. Palubihki a. Ciebenhof. v. Donimirski 
a. Buchwalde, Ritteraulsbeſſtzer. Hintze a. Grünwalde, 
Pfarrer. Schröder a. Könissberg, Berfiherungs- 
Inſpector. Zimmermann nebſt Familie a. München, 
Hof- Garten- Ingenieur. Frau Rütergutsbeſitzer Nadolnn | 
4 Anm Stahlbaum a. Königsberg, Otto a. Glauchau, 

aufleute. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und ropinziellen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Unferatentpril‘ 
A. Klein, beide in Danzig 


PPP HRETREN ET TEN FETTE SER 
lens. Zwiſchen Tod und Leben! 
Einer der fürchterlichſten Zuſtände im menſch⸗ 
lichen Leben iſt jener ſelbſtverſchuldete Zuſtand 
von Nervenzerrüttung, wo der Kranke im beſten 
Lebensalter körperlich und geiſtig gebrochen da- 
fteht, unfähig ift, feinem Berufe mit Luſt und 
Energie nachzukommen, wo ihm jede ruhige Er⸗ 
holung eine Laſt iſt und ihm nur noch Auf- 
regung, Trunk und Splel und Dergeudung der 
Nachtruhe ein wüſtes Vergnügen bereiten. Mit 
hohlen Backen, unterlaufenen Augen und 
ſchlotternden Beinen ſieht man ſolche Unglück⸗ 
lichen dahinwanken. Die Schuld ſteht ihnen auf 
dem Geſichte geſchrieben. Es iſt ein Zuſtand zwiſchen 
Tod und Leben, der häufig mit Melancholle, Tief- 
finn und Wahnſinn endet. Wer den Keim der 
ſchrecklichen Krankheit in ſich fühlt, der verlange 
koſtenfrei die Sanjana- Heilmethode, welche bei 
allen heilbaren Stadien von Nerven- und cken 
marksleiden ſchnelle und ſichere Hilfe bringt. 
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich hoftenfrei durch den — 2 7 
der Ganjana-Compann, Herrn Hermann ege 
iu Leipzig. 
f eitspflege“ von Geor 
gabe Nach ee rien Zoilettenprä arate 


15 eichnet zur Pflege der Haare, 
b E Und kant jedem iu einem Verſuch ae- 


rathen werden. 


Ziegenlederne 
l H A n d 8 C hu h — 
Lammlederne 
M 1.50 2.—. 2.50. 3.—. 4.—. 
ie fü Sitz. 
A. Rene n ra . e 
71 Langgasse, 


Erste und einzige Fabrik im 


nach eigener bewährter und 
patentirter Methode. 
Kaiserl, Bag No. 30 002, 30337, 
33692, 33791, 33987. 
Beste Qualität! Billigste Preise! 
Grösste Coulanz 


Danzig, 


Comtoir: Fleischergasse 86, I. 


Aar STetlilßt Pi Pie = An Kinder Versorgung 


gewähren Leibrenten- 


nu. , Pan Goiree 


. Freie TR Versicherungs - Anstalt erlin W der in Berlin 1 überaus populären und beliebten 
Ziehung unwiderruflich am b Mai 1895, e 8 Stettiner Sänger 

Loose a 1 M. 11 Loose für 10 M (Porto u. Liste 20 3 extra) 19% Leib a 8 Er 2839 5 8 MM N 
empfizhit und versendet auch unter Nachnahme (9001 bividendenberschtigung, Vermö 5 ‚89 Millionen Mark. 2 va Ft little 


Prospecte und nähere Auskunft Bobbn.Chlebusu Blanh 


Carl Heintze, Loose-teneral-Debit, sm Be Aa en OK eigene 


Anfang 8 Uhr. 


Adresse für tetegruphische Einzahlungen ! 
„Heintze Berlin Linden“. 


Berlin W., Unter den Linden 3. H Der 4 Seer SL Pentree50 B. Loge 75.8 
3 8 A EL N BI. i 
General- Agentur für We;tpreussen: b Zoppoter Anzeiger hl 2 5 7210 5.0 
Toy N rn * ©, 
Carl Feller jun. in Danzig. nebst amtlicher Badeliste B TEN fra in Zur 


kostet 
| für die Badesaison ( r) 2 Mk., 
mit Bringerlohn 2,50 Mk. 


e Abonnements und Inserate &— | 


werden angenommen: 
in Danzig, in d. Exp. d. „Danziger Zeitung“, 
Ketterhagergasse 4; 
in Zoppot, bei Const. Ziemssen. Seestrasse #4, 
©. A. Focke. Seestrasse 29. 


5 Martens, Kohlen- 
owie im Saütenhaufe zu haben. (8999 
5 1 


18818109888 


Ses Si! 


Im Fluge durch die Welt 


ist = Sammlung von 256 grossartigen photographischen 
Ansichten aller hervorragenden Punkte der Erde: Land- 
schaften, Städte, Kunstwerke u. s. w. nebst erläuterndem Text. 


den hochgeehrten Damen zeige ergebenft 

an, daß ich vom 9. Mai wieder mein 
Geſchäft in Zoppot eröffne und ein reich⸗ 
haltiges Lager der er Hüte 
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„ „ Otto Kreft. „ „ C. Wagner. 
„ „ J. Nogatzki, „ „ Benno v. Wiecki. 
12 Preis: „» „ A. 1 


in Original-Prachtband nur 10,50 Mk., einschliessl. Porto. 1 za 
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Emilie Horlitz. 


Kunstdruckpapier. 
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